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(54) Verfahren zum Unterstopfen von Schwellen

(57) Zum Unterstopfen von Schwellen eines Gleises
werden auf einem höhenverstellbaren Stopfaggregat ge-
lagerte Stopfpickel durch hydraulische Beistellantriebe
in Gleislängsrichtung zueinander beigestellt und durch
einen Vibrationsantrieb in Vibrationen versetzt. Jeder

Stopfzyklus (sz) setzt sich aus einer Vibrationssequenz
(x), bei der die Stopfpickel (2) in Vibrationen versetzt wer-
den, und einer vibrationslosen Sequenz (y), bei der die
Stopfpickel (9) vibrationsfrei sind, zusammen. Damit sind
die aus den Schwingungen resultierenden nachteiligen
Einflüsse reduzierbar.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Unter-
stopfen von Schwellen eines Gleises gemäß den im
Oberbegriff von Anspruch 1 angeführten Merkmalen.
�[0002] Stopfaggregate zum Unterstopfen von Schwel-
len eines Gleises sind bereits vielfach bekannt, wie z. B.
durch US 4 240 352, AT 339 358, EP 0 331 956 oder US
4 068 595. Die auf die Stopfpickel einwirkenden Vibra-
tionen können entweder durch eine Exzenterwelle oder
durch hydraulische Impulse in einem Linearantrieb er-
zeugt werden, der gleichzeitig auch die Beistellbewegun-
gen der Stopfpickel ausführt.
�[0003] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung liegt
nun in der Schaffung eines Verfahrens der gattungsge-
mäßen Art, mit dem eine Einsatzoptimierung eines Stopf-
aggregates erzielbar ist.
�[0004] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe mit ei-
nem Verfahren der eingangs genannten Art durch die im
Kennzeichen von Anspruch 1 angeführten Merkmale ge-
löst.
�[0005] Durch dieses Verfahren wird die Vibration der
Stopfpickel auf deren eigentlichen Arbeitseinsatz redu-
ziert, wodurch die aus der Vibration resultierenden nach-
teiligen Auswirkungen auf das Stopfaggregat bzw. auch
auf die Umwelt in Form von Lärm im Vergleich zu der
bisherigen Dauervibration um etwa zwei Drittel reduzier-
bar sind. Auch die in der Arbeitskabine auf die Bedie-
nungsperson nachteilig einwirkenden Schwingungen
werden erheblich reduziert.
�[0006] Weitere Vorteile und Ausbildungen der Erfin-
dung ergeben sich aus den weiteren Ansprüchen und
der Zeichnung.
�[0007] Im folgenden wird die Erfindung anhand von in
der Zeichnung dargestellten Ausführungsbeispielen nä-
her beschrieben.
�[0008] Es zeigen: �

Fig. 1 und 2 eine Ansicht einer Stopfmaschine bzw.
eines Stopfaggregates,
Fig. 3 eine Darstellung der Absenkbewegungen der
Stopfpickel und parallel dazu die einzelnen Vibrati-
onssequenzen.

�[0009] Ein in Fig. 1 und 2 dargestelltes Stopfaggregat
1 weist zwei je mit einem Stopfpickel 2 verbundene, als
Hebel wirksame Stopfwerkzeuge 3 auf, die in einer nor-
mal zu einer Schwelle 4 verlaufenden Maschinenlängs-
richtung 5 voneinander distanziert sind. Die Stopfwerk-
zeuge 3 sind um eine Schwenkachse 6 verschwenkbar
auf einem Werkzeugträger 7 gelagert und jeweils mit ei-
nem hydraulischen Beistellantrieb 8 verbunden. Dieser
ist jeweils über eine Anlenkstelle 9 am Werkzeugträger
7 angelenkt, der durch Antriebe 10 relativ zu einem Ma-
schinenrahmen 11 einer Stopfmaschine 12 (Fig. 1) hö-
henverstellbar ist. Diese ist durch einen Fahrantrieb 13
auf einem Gleis 14 verfahrbar.
�[0010] Die als Linearantrieb wirksamen Beistellantrie-

be 8 sind derart ausgeführt, dass diese nicht nur eine
lineare Beistellbewegung 15, sondern gleichzeitig auch
- in einer (z.B. durch AT 339 358, EP 0 331 956 oder US
4 068 595) bekannten Weise - die für die Stopfpickel 2
erforderliche Vibration - mit einem schematisch ange-
deuteten Vibrationsantrieb 18 - erzeugen. Dazu werden
die mit Wegaufnehmern 16 ausgestatteten Beistellan-
triebe 8 durch entsprechende Servoventile einer nicht
näher dargestellten Hydraulikanlage angesteuert. Da-
durch kann die Beistellgeschwindigkeit, die Schwin-
gungsamplitude, deren Form und die Frequenz vorge-
geben werden.
�[0011] In Fig. 3 ist mit einer Linie a der angehobene
Zustand der Stopfpickel 2 dargestellt, in dem sich diese
oberhalb der Schwelle 4 befinden und durch Vorfahrt der
Stopfmaschine 12 ungehindert in Maschinenlängsrich-
tung 5 bewegbar sind. Durch eine darunter befindliche
Linie b ist die unterste Position der Stopfpickel 2 darge-
stellt, in der mit der Beistellbewegung 15 die Verdichtung
von unterhalb der Schwelle 4 befindlichem Schotter 17
durchgeführt wird. Eine unterste Linie t zeigt die für den
Stopfvorgang benötigte Zeit sowie eine Vibrationsfre-
quenz f.
�[0012] Ein Stopfzyklus sz beginnt mit einer Absenkbe-
wegung der Stopfpickel 2 von A nach B durch Aktivierung
des Antriebes 10 und Absenkung des Stopfaggregates
1. Anschließend erfolgt durch Aktivierung der beiden Bei-
stellantriebe 8 die Beistellbewegung 15 (von B nach C)
der beiden eingetauchten Stopfpickel 2 zueinander, um
damit den dazwischen befindlichen Schotter 17 zu ver-
dichten. Nach der Schotterverdichtung erfolgt ein Anhe-
ben der Stopfpickel 2 (von C nach D) und eine Vorfahrt
des Stopfaggregates 1 zur nächsten Schwelle 4 (von D
nach E). Damit ist der zur Unterstopfung einer Schwelle
4 erforderliche Stopfzyklus sz beendet.
�[0013] Parallel dazu wird mit der genannten Absenk-
bewegung (Punkt A) der Vibrationsantrieb 18 zur Vibra-
tion der Stopfpickel 2 aktiviert und mit der Anhebung des
Stopfaggregates 1 (Punkt C) automatisch deaktiviert.
Damit setzt sich jeder Stopfzyklus sz aus einer von A bis
C dauernden Vibrationssequenz x und einer von C bis E
dauernden vibrationslosen Sequenz y zusammen.
�[0014] Dies hat zur Folge, dass nunmehr die nachtei-
ligen Auswirkungen der Stopfpickelschwingungen we-
sentlich reduziert sind und eine deutlich höhere Lebens-
dauer des Stopfaggregates 1 zu erwarten ist. Außerdem
wird weniger Lärm emittiert. Es ist von Vorteil und auch
einfach realisierbar, während des Eintauchvorganges
(A-�B) die Vibrationsfrequenz zu erhöhen (z. B. 60 Hertz)
und während des Verdichtvorganges (B-�C) auf die be-
währte Frequenz von 35 Hertz zu reduzieren. Damit ist
besonders bei verkrustetem Schotter ein leichteres Ein-
dringen der Stopfpickel 2 und damit eine erhöhte Stopf-
leistung sichergestellt.
�[0015] Die Amplitude der schwingenden Stopfpickel 2
kann durch die elektronische Steuerung des Vibrations-
antriebes 18 vorgegeben werden. Folglich kann die Am-
plitude auch einfach an die vorherrschenden Einsatzbe-
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dingungen angepasst werden (z.B. höhere Verdichtam-
plitude bei lockerer Schotterbettung). Auch die Form der
Amplitude kann beeinflusst werden. Zum Beispiel könnte
die Vorwärtsbewegung des Stopfpickels 2 während einer
Amplitude langsamer sein als die Rückwärtsbewegung
(Sägezahnamplitude). Auch die Beistellgeschwindigkeit
kann den Einsatzbedingungen angepasst werden.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Unterstopfen von Schwellen eines
Gleises, wobei auf einem höhenverstellbaren Stopf-
aggregat (1) gelagerte Stopfpickel (2) durch hydrau-
lische Beistellantriebe (8) in Gleislängsrichtung zu-
einander beistellbar und durch einen Vibrationsan-
trieb (18) in Vibrationen versetzbar sind, und das
Stopfaggregat (1) in einem - sich für jede Unterstop-
fung wiederholenden - Stopfzyklus (sz) zum Eintau-
chen der Stopfpickel (2) in Schotter (17) abgesenkt,
nach Verdichtung des Schotters (17) hochgehoben
und abschließend zur Unterstopfung der nächsten
Schwelle (4) weiterbewegt wird, dadurch gekenn-
zeichnet, dass jeder Stopfzyklus (sz) aus einer Vi-
brationssequenz (x), bei der die Stopfpickel (2) in
Vibrationen versetzt werden, und einer vibrationslo-
sen Sequenz (y), bei der die Stopfpickel (2) vibrati-
onsfrei sind, zusammengesetzt ist.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in der Vibrationssequenz (x) die
Stopfpickel (2) in den Schotter (17) eingetaucht so-
wie zur Schotterverdichtung zueinander beigestellt
werden.

3. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in der vibrationslosen Sequenz (y)
die Stopfpickel (2) hochgehoben und zur nächsten
Unterstopfung weiterbewegt werden.

4. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Vibrationssequenz (x) aus
zwei aufeinander folgenden Abschnitten mit unter-
schiedlicher Stopffrequenz (f) der Stopfpickel (2) zu-
sammengesetzt ist.

5. Verfahren nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Stopfpickel (2) während des Ein-
tauchens in den Schotter (17) mit einer Eintauchfre-
quenz schwingen, die im Vergleich zur nachfolgen-
den Beistellfrequenz während der Beistellbewegung
der Stopfpickel (2) erhöht ist.
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